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Den Beyden

Hochwohlgebohrnen

Herren Brüdern ,
Dem

Hochehrwürdigen

Herrn Sheim ,
Und den

sämtlichen , vornehmen ,

Sochgeehrtesten Anverwandten
unserswohlseligen Herrn von Rheden

übergiebt

dieseTrauer -undGedächtniß-Rede ,
mit dem herzlichen Wunsche ,

daß GOTT Sie allerseits väterlichsegne,
erbarmend tröste ,

zeitlich und ewig beglücke ,

J . D . Gensike .
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MAGNIFICE ACADEMIA
PRORECTOR !

Allerfeits , nachStand und Würden ,
Hochgeehrteste Herren !

s möchte wohl überaus schwer fal
len , und vielleicht ganz unmöglich
seyn , einen vernünftig denckenden
Menschen auf Erden anzutreffen ,

der von allem Kummer frey wáre . Zwar scheinet
es ofte , als ob dieser und jener lauter Zufriedenheit ,

B lauter
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Frauer - und

lauter Vergnügen in seiner Seelen empfände : Al¬

lein , konte man das Innerste der Menschen genau

erforschen ; solte sich das Verborgenste ihrer Herßen

frey entdecken ; was für ein entseßliches Heer der

Sorgen , was für einen Abgrund von Kummer und

Angst würde man denn nicht öfters hinter der Larve

eines frölichen Gesichtes bemercken ?

ШИЗАМ

Bald ist
Die Veranlassungen zur menschlichen Befüm¬

merniß sind, wie bekant , sehr vielfältig .

es ein Mangel an nötigen , oder , doch zur Bequehm

lichkeit dienenden , Lebensmitteln . Bald ist es die

Beschwerde und Menge der irrdischen Geschäfte .

Bald sind es peinliche Kranckheiten ; und bald wie¬

derum andere Unfälle , deren Anzahl viel zu groß ist ,
als daß sie sich in eine furßgefaßte Beschreibung ein¬

ſchráncken liesse.

Am allermeisten fühlet sich das Gemüthe eines

Menschen beklommen , erschrocken , geängstiget ,

wenn das eigene Gewissen sein unerbittlicher Anklå¬

ger wird ; wenn sein geschärftes Nachdencken die be¬
gangenen Sünden , in ihrer wahren Heßlichkeit , und
mit ihrem quälenden Gefolge , ernstlich betrachtet .

Diese

dienão

Der

den o

Emi

ten

ſonſt

Den

Gna

gnad

diefe

gend

GO

aker

auf i

man

treu

Erfü

Bird

feiner

garett

Dem



1757 . of 19 ton Merth .

dencontande:

n?

B

Budite

Berkic

andbaldwire

dendie

Gedächtniß -Rede . 7

Diese grauerliche Vorstellung pflegt am wenig¬
sten zu fehlen , wenn der heraneilende Tod sich , durch

die nächsten Vorboten , meldet . Alsdenn , wenn

der Mensch , ohne Aufschub , sich genötiget siehet ,
den allerwichtigsten Schritt , aus der Zeit in die
Ewigkeit , zu thun : denn ist sonderlich dem verzag¬

ten Herßen bange . Denn sincket , auch wohl ein

sonst Leichtsinniger , in Tiefen der Schwermuth .

Denn áchzet , denn winselt , denn schreiet man nach
Gnade , nach Hülfe , nach Trost . Wer mag aber
gnädig seyn ? wer soll helfen ? wer kan trösten , in

diesem Falle ? Gewiß , niemand ist hierzu vermo¬

gend , niemand anders , als der barmherzige
GOTT . Der allein ist so mächtig , daß man in

aker , und besonders in der letzten grösten Noth ,

auf ihn vertrauen kan . Der allein ist so gnádig , daß

man seinen Beystand hoffen darf . Der allein ist so

treu , daß man keine Ursache hat , an der richtigen
Erfüllung seiner tröstlichen Zusage zu zweiffeln .

Wird der Mensch nur vergewissert , daß sich GOtt

feiner erbarmet , so fühlet er sich auf einmahl völlig

gerettet . Denn bleibt ihm nichtes mehr gefährlich .

Denn weichet sein ganzer Kummer ; und Ruhe

B2 undEach
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Frauer - und

und Zuversicht , und Freude nimmt alsdenn die

Stelle der sonst ängstlichen Traurigkeit ein . D ,
wie zufrieden , wie frölich danckbar pflegt ein so Be¬
gnadigter zu rühmen :

Ich hatte viele Bekümmernisse in mei¬
nem Herzen : Aber , deine Tröstungen ,
O GOTT ! ergeßten meine Seele !

So sang ehemals ein heiliger Dichter . Und

eben das mochte auch aus eigener Erfahrung nach
sprechen der wohlselige Freund , welcher diese meine
Mede veranlaßet . Worin ich , mit wenigem , noch zu

erwehnen gedencke, daß GOttes Trostungen
in der That genugsam hinreichen , allen
Kummer zu heben : den die Angst des Ge¬
wissens , oder die Beschwerlichkeit dieses
Lebens , und noch besonders die Schrecken
des Todes zu verursachen pflegen .

Ziehet ein vernünftig nachdenckender Mensch
sein ganzes Verhalten , sein Thun und Lassen vor den
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Gedächtniß -Rede . 09

Richterstuhl seines Gewissens , so fehlet es ihm an
Gedancken nicht , die sich untereinander , die ihn
selbst verklagen . Er muß gestehen , daß er die heil¬
samsten Gesetze des obersten Gebieters , sehr oft aus
Unachtsamkeit , auch wohl oft aus Muthwillen , ú-
bertreten , daß er die häufigen Gutthaten seines
Schöpfers und Erhalters , auf mancherlei Weise ,
mit schnödem Undancke vergolten , daß er die schuldig¬
ste Liebe gegen GOtt , und gegen den Nächsten , un¬
zehlige mahl aus den Augen gesetzet, und daß er al¬
so durch vielfältige Vergehungen , wo nicht gar durch
grobe Verbrechen , die schweresten Strafen verdie
net hat . Hierüber entstehet billig eine heftige Be¬
fümmerniß in dem Gemüthe des Nachdenckenden .
Das Herße bebt . Die Augen weinen . Der Mund
áchzet . Der so erweckte Sünder wird wohl

müde von Seufzen , er nezzet mit Trah¬
nen sein Lager , seine Gestalt verfällt vor
Trauren .

Ist aber hierbey seine Neue aufrichtig ? Ist

fein Verlangen nach Gnade sehnlich ? Ist sein End¬

schluß zur Besserung fest ? So läßt es ihm auch GOtt
000 C an
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TO Brauer - und

an erquickenden Tröstungen nicht mangeln . Diebe¬

kümmerte Seele wird sonderlich desjenigen lebhaft
erinnert , was der ewige Erbarmer , zum Besten

der busfertigen Sünder , verheissen und gethan hat .

Thr Nachsinnen wird auf den huldreichst geschenck¬

ten Heyland gelencket , dessen Blut von allen Sin¬

den reiniget . Sie bemercket , zu ihrer unaussprech¬

lichen Freude , daß sie mit zu der beglückten Anzahl
der Erlöseten gehöret ; daß auch ihre Schulden er¬

barmend getilget sind ; daß auch für sie ein Erbteil

der Seligkeit bestimmet ist . Und so verlieret sich ih¬

re Furcht in Hofnung ; so verlieret sich ihre Angst in

Ergeßung und Wonne .

Ueberdenckt ein Mensch ferner den Lauf seines
irrdischen Lebens : So siehet er , daß Ungemach , daß
Gefahr und Eitelkeit ihn überall umringet , überall
begleitet . Oft findet er sich in lauter jämmerlichen
Umständen verwickelt . Oft siehet er seines Leidens

kein Ende . Die überhäufte Noth entkräftet wohl
seinen Leib , und schlägt sein Gemüthe nieder . Sie
macht ihn oft so matt und muthlos , daß er sich gar
nicht mehr zu rathen , oder zu helfen weiß .
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Doch , er besinnet sich wieder . Es fället ihm
ein , daß GOTT ja alles in der Welt , nach Weis
heit und Gute regieret . Er nimmt wahr , daß es
eine Väterliche Hand ist , die ihn , zu seiner Besse
rung , züchtiget . Er unterwirft sich, mit Gehor
sam . Er flehet um Gnade . GOTT erhöret sein
Gebeht . Die verliehene Geduld erleichtert schon
seine Last . Die erneuerten Kräfte widerstehen dem
zu heftigen Drucke des Elendes . Das eingeflößte
Vertrauen auf GOTTES Beystand unterstü
Het ihn ; und die gegründete Hoffnung : alles Leiden
müsse endlich doch zu seinem Besten dienen ; diese
Hoffnung schauet über alle Unfälle hinweg , und ver¬
schaffet ihm den tröstlichsten Sieg über alle Beküm
mernisse .

Die Furcht vor dem Tode ist noch das leßte ,
was ein Mensch , in dieser Sterblichkeit , zu über¬
winden hat . Der vernünftige Erdbürger soll das
Land raumen : Seine genauesten Gesellschaftsbande
sollen auf einmal zerrissen seyn : Die Seele soll ihre
gewohnte Wohnung verlassen : Der Leib soll eine
Speise der Würmer werden : Der Mensch soll durch
ein finsteres Thal dahin gehen , wo er ewig bleibt .

€ 2 Wer
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Wer ist so unempfindlich ? oder vielmehr , wer ist so

unbesonnen , der die Annäherung eines solchen un¬
vermeidlichen Schicksals , ohne die gröfte Befüm¬

merniß , ja , ich mag sagen , ohne Schaudern , ohne
Schrecken und Angst , beobachtet ? Warlich , hier¬

bey muß ein übernatürlicher Trost zu hülfe kommen :
oder der Mensch entgehet der Verzweifelung nicht .

Offenbaret uns aber GOTT , daß seine ewig
unveränderliche Gnade und Treue , auch in und nach
dem Tode , uns begleiten ; daß der Tod gewiß von
allem Uebel uns erlösen ; daß er uns , aus diesem nie¬
drigen Jammerthale , in die erhabenen Hütten der
Nuhe , des Friedens , der Seligkeit einführen , und
zu einem unendlich besseren Leben uns ohnfehlbar brin¬
gen werde . Offenbaret uns das GOTT : Was
wird , was kann alsdenn noch zu fürchten seyn ? Die
Sünden sind gnädig vergeben . Die Beschwerlich¬
keiten dieses Lebens endigen sich. Der Tod öffnet
die Pforten des Himmels . Und , so ist der hiervon
versicherte Mensch , der sonst viele Bekümmer¬
nisse in seinem Herzen hatte , der ist durch
GOttes Tröstungen reichlich ergeßt .
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Gedächtniß -Rede . 13

Erlauben Sie mir , Hochgeehrteste Her¬
ren und Freunde ! daß ich Denjenigen , deß¬
sen entseelten Leib wir iht zu seiner Ruhestätte beglei¬
ten wollen ; erlauben Sie daß ich diesen , mun
selig verstorbenen , noch , zum Beyspiele eines
solchen getrösteten , anführe .

Ich meine den weiland

Hochwohlgebohrnen Herrn

Herrn Nicolaus von Rheden ,
der , nachdem er , nicht viel länger , als ein Jahr ,
unter den Lebenden dieser Stadt seinen Auffenthalt

gehabt , mun , leider ! schon zu unsern Todten gezeh¬

let , und deren Grüften zugeführet wird .

Er war gebohren, in der Kayserlichen freyen

Reichsstadt Bremen , den 2ten May , im Jah¬

re 17 24. Er war ein Sprösling aus einemvor

nehmen , alten Stamme , welcher , bereits vor drey

Jahrhunderten , mit adelichenVorzügen gepranget

D hat .
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hat . Sein Herr Vater , der weiland
Hochwohlgebohrne Herr Kasparus von
Rheden , ( 1.) auch sein Herr Großvater ,
der Hochwohlgebohrne Herr Bohannes
von Rheden , (2 ) hatten beyde nicht nur die
Doctorwürde in den Rechten erlanget , sondern
Sie bekleideten auch beyderseits , zu ihren Zeiten ,
das Hochansehnliche Bürgermeisteramt in der
erwehnten Stadt Bremen . Seine weiland Hoch¬
wohlgebohrne Frau Mutter , Nahmens
Gesche , stammete ihres Orts aus demebenfalls
berühmtenGeschlechtederer Copers her. (3. )

Die

( 1. ) Der Herr Vater ( T. T. ) Herr Casparus von Rheden ist gewesen Juris Utri¬usque Doctor , und derselben Facultät ehemaliger berühmter ältester Professoran dem Bremischen Illuftri Gymnafio : nachher , in der Kayserl . freyen Reichssstadt Bremen , wohlverdienter Herr des Raths und Richter ; und endlich hochverdienter Herr Bürgermeister .
( 2. ) Der Herr Großvater ( T. T. ) Zerr Johannes von Rheden ist gewesen ben,der Rechten wohlgewürdigter Doctor , und derselben , anfänglich ebenfalls , andem Bremischen Illuftri Gymnafio , berühmter Profeffor fenior ; hernach in ob .erwehnter Vaterstadt , wohlverdienter ältester Nathsverwandter , hochbetrauter Richter , und zuletzt hochverdienter Herr Bürgermeister .Die Frau Großmutter war ( T. T. ) Frau Anna Tredenaps .( 3. ) Der Herr Großvater mütterlicher Seite ist gewesen ( T. T. ) Herr HenricusCoper , Jur . Utr . Doctor , Comes Palatinus Cæfareus, auch wohlverdienterHerr des Raths und Richter der Kayserl . freyen Reichsstadt Bremen , imegleichen Bauherr der dasigen Kirche U. 2. Fr .Die Frau Großmutter Mütterlicher Seite war ( T. T. ) Frau Gesa Meyers .
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Die zártliche Sorgfalt der Eltern ließ es ihrem obgedachten Sohne an nichts ermangeln , waszu seiner anständigen Erziehung nötig und dienlichseyn konnte . Bald , in seinem ersten jugendlichenAlter , wurde er geschickten Haußlehrern anvertrau¬et . Und , hiernächst genoß er der öffentlichen Un¬terweisung verschiedenerGelehrten , welche damals
dem academischenGymnasio seiner Vaterstadt Ehre
machten. Ein Heisen , ein Kregelius , ein
Runge , ein Düsing , ein Schöne , ein
Lampe , flößeten Ihm einige Jahre hindurchdiehöheren Wissenschaften ein . Und seinen ferneren
Wachsthum in denselben beförderten hernach , auf
der hohen Schule zu Marburg , die fleißigen Vorle¬
sungen der dortigen Herren Professoren : Worunter
er selbst , in einem nachgelassenen furßen Berichte ,
einen Spangenberg , einen Achenwald ,
einen Jhring , einen Surland , einen Estor ,
einen König , einen Homberg zum Vach ,
als seine gewesenen Lehrer , danckbarlich zu rühmen ,
nicht ermangelt hat .

2 Nach
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Nach glücklich geendeten Universitäts Studi¬

en, reisete Er , zu wiederholten malen , einen Teil

von Deutschland durch . Im Jahre 1753 aber

vertrauete man Jhm , in Ostfrießland , die Führung

zweener adelichen Herren , nemlich der Beyden Hoch¬

wohlgebohrnenHerren Alderich und Paul , von
Wingene an. In deren GesellschaftbezogEr
vor einemJahre die hiesige Akademie , und Er ach¬
tete sichglücklich, daß Er dadurch Gelegenheitfand,
aus dem gründlichen Vortrage unserer würdigen Leh¬

rer auch noch erwünschten Nußen zu schöpfen .

1

Doch , die weise Borsehung erlaubte es Ihm

nicht , die Ihm anvertraueten Herren ferner zu be¬

gleiten . Der Tod entriß Ihn seinen geliebten Ge

sellschafteren ; die aus verdienter Zuneigung ist
den traurigen Verlust ihres redlichen Führers bekla¬

gen . Und , wie schmerzhaft wird nicht , über dem

noch , der , durch diesen Todesfall , verursachte
Verlust eines Blutsfreundes besonders Seinen

beyden hochgeschäßten Herren Brüdern ,
Seinem würdigen Herrn Oheim , und den

sämtlichen vornehmen Verwandten seyn?
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Eine kleine Backendrüse war der Anfang seiner
lekteren Kranckheit ; die wieder alles Vermuthen zu
nahm , gefährlich ward , in ein sehr entkräftendes
Fieber ausschlug , und endlich seinen Tod nach sich
zog : der den 28sten dieses Monats , in der besten
Blüthe , im 33ften Jahre seines zeitlichen Lebens
erfolgete .

die

Ist sonst der Nachruhm eines verstorbenen de¬
sto zuverläßiger , je durchgängiger er gehöret wird ;
so darf man auch das vernünftige Betragen ,
aufrichtige Gemühtsart , die liebreiche , unverdros¬
sene Dienstbeslissenheit ; überhaupt , die wohlanstan¬
digen Sitten unsers wohlseligen darf man um so viel
weniger in Zweifel ziehen , je allgemeiner sie , von
einem jeden , der nur , dessen Handlungen zu beobach
ten , Gelegenheit gehabt , mit lobenden Aussprü

chen bezeuget werden .

Ich selbst aber habe Jhn , bey seinem Sterbe¬

bette sonderlich kennen gelernet , als einen , um das

Heil seiner Seelen , sorgfältig bekümmerten Chri¬

sten , dem die vorhin erwehnten Göttlichen Tröstun¬

gen sehr mercklich zu statten gekommen sind.
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ich ihn zum ersten mahle besuchete , war die Angst

feines Herzens freilich groß . Sie pressete seinen Au¬

gen eine Fluth von Thránen aus . Sie erweiterte

seine sonst beklommene Brust , zum Seufzen . Sie
öfnete seinen Mund , zum starcken Flehen , zum Nu¬
fen , nach den Versicherungen der Göttlichen Gnade .
Aber eine sanfte Zufriedenheit beruhigte darauf sein
Gemüthe , und frölich dancksagend ward seine vor¬
Her áchzende Stimme , als er , aus guten Gründen ,
der Erbarmung des Allerhöchsten vergewissert , rüh
men konnte : daß nichts mehr vermögend sey , ihn
von der Liebe GOttes , und seines Erlösers ,

scheiden. Da hieß es: Ich hatte viele Be¬
kümmernisse in meinem Herzen : Aber ,
deine Tröstungen , O GOTT ! cr¬

geßten meine Seele .
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Also getröstet , fürchtete er nicht mehr den Tod ;
den er nun für das Ende seiner Leiden , und für den
Anfang seines unendlich glückseligen Lebens erkante .
Also getröstet , starb Er , mit einer glaubigen Hoff¬
nung belebt , mit einer Hoffnung , die nie zu schanden
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werden läßt . Nein ! sondern , die sich in ein
Schauen , in ein Besißen , in ein Geniessender ewi
gen Ruhe und Freude verwandelt .

Sollte ich nun denen , über diesem Todesfalle ,
freundschaftlichBetrübten ; sollte ich auch uns insge¬
sammt , wieder alle schmerzhafte Bekümmerniß ,
ein Mittel angeben ? So wüßte ich , in der That ,
kein besseres, als dieselben Trostungen unsers GOt¬
tes . Nahen wir zum Trohne der Göttlichen Gnade ,
mit dem Gefühle unsrer Unwürdigkeit ; Ueberlassen
wir uns den Göttlichen Führungen , mit Demuth ;
Folgen wir der Göttlichen Vorschrift , mit kindli¬
cher Treue : Denn wird GOTT , als der barm¬
herzigste Vater , in allen Umständen , für uns sor¬
gen , in aller Verlegenheit uns rahten , in aller Be¬
trúbniß uns trösten ; Aus aller Noth wird er uns hel
fen , und endlich wird er uns beglücken , mit unge¬
stórter Nuhe , mit immerwährender Seligkeit . Das
ist es , was ich einem jeden von Herzen gönne , wún¬
sche , und von dem GOtt alles Trostes zuversicht¬
lich erbitte .

€ 2 Ucbri
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Uebrigens sage ich noch der sämmtlichen

Hochgeehrtesten Trauerversammlung
verbindlichen Danck , für die Gewogenheit und Lie¬

be, welche Sie , in Begleitung der Leiche , äussern

wollen. Der HENN laße Ihre gesamten Häu¬
ser mit ähnlichen Trauerfällen , bis auf späte

Zeiten , in Gnaden , verschonet

ſeyn !
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